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Religiöse Hintergründe der Unruhen 1in der Türkei

elit mehreren Jahren wıird ıcht 19RUAR VO poli- hammeds, Husaın, MIt seiner yanzen Famılie
tischen Mordanschlägen berichtet, sondern uch getotet. Zu der iıdeellen un dogmatischen Be-
VO  ; Unruhen un blutigen Schlägereien ZW1- gründung der Zwietracht kamen 11U durch
schen Moslems 1n verschiedenen Städten un diesen tragıschen 'Tod „Märtyrertod“ 207
Ortschaften der Tuürkeı. Über die blutigen Er- die Anhänger usa1ıns dıe Leidenschaften
e1gN1Sse, die 1m Dezember 1978 1 Kahraman- des Hasses un der Rachsucht.

mehr als 100 Todesopfer forderten, hat Es geht dabei VOT allem die rechtmäfßsiige
dıe europäische Presse eingehend informiert. Nachfolge Mohammeds als Führer der islamı-
[)as W ar jedoch 1L1UT einer VO zahlreichen schen Glaubensgemeinschaft. Mohammed celbst
Zwischenfällen, die sich se1it Jahren ımmer hatte darüber nıchts verordnet, und be1 seinem
wıeder ereıgnen, 1ın Tokat, Malataya (Aprıl 'Tod W ATr die Frage ften Die einen behaup-
197/5, Tote), S1vas (September 1 Töte); UCH: jeder gläubige Moslem, der dıe Fähigkeit
Elazıg (mehrere Male) us In den Wınter- Aazu hat, könne dıieses Amt bekleiden: ande-

WG zufolge können A D Nachkommen desOoOnNnaten 979/80 gab x 1m Gebiet Hatay (An-
takya) eiıne Reihe VO  3 Anschlägen, die Propheten selbst se1n. Der Schwiegersohn MO-

hammeds, Alı, und seine Anhänger vertraten1n einem Jahr DA Menschenleben kosteten,
davon cht Polizisten. Der Bürgermeıster der natürlıch diese Meınung. Sie werden Schiiten

ZeENANNT, das heißt Abtrünnige; die anderenStadt Antakya (ın früheren Zeiten Antiochien)
wandte sıch 1m Frühjahr dieses Jahres die sind dıe Sunnıten der die „Orthodoxen“, die

„Rechtgläubigen“.Regierung 1n Ankara MI1t dem Antrag,
diesem Gebiet den Ausnahmezustand DHZU- In der Fraktion der Schiten gab 1mM Laute

der Jahrhunderte noch eıtere Spaltungen.ordnen. Dies geschah Februar 1950
In anderen Bezirken 1st 1es schon se1t Diejen1igen, die 198908 1n der Türkei ıhrer
Ende Dezember 1978 der Fall Verehrung ür Alı als „Aleviten“ der „Alevi“

Diese Streitigkeiten zwıschen Angehörigen bezeichnet, siınd eine dieser schiitischen Grup-
derselben Religionsgemeinschaft erwecken be1 pCNn Inzwischen 1St der Name „Alevı“ ein
vielen kuropaern Verwunderung, weıl INa  - Sammelbegriff für A diejen1ıgen ürkiıschen
den Islam gewöhnlich als einheitlichen Block Moslems geworden, die ıcht den Sunnıiıten
sieht. Jedoch kennt auch der Islam Spaltungen, gehören, bzw. al derer, deren Glaube als ıcht
dıe aut die ersten. Jahrzehnte des Islams der Orthodoxıe entsprechend ANSC-

sehen wırdrückgehen. Der Überlieferung zufolge oll
Mohammed selbst vorhergesagt haben, da Als dıe üuürkischen Völker 1m Jahrhun-

ert VO Schamanentum ZU Islam übertra-sıch seine Glaubensgemeinschaft 1n Gruppen
aufspalten werde; VO diesen werde ber TE ten, nahmen s1e den sunnitischen Rıtus Die
eine D weiıl LLUTI dıese den wahren un Seldschuken, dıie VO Ende des 14 Jahrhun-
echten islamıs  en Glauben besitze. Jede dieser derts Anatolien eroberten un sich Ort
„Konfessionen“ behauptet natürlich, s1e allein ansıedelten, jedoch ıcht alle überzeugte
bewahre den echten un wahren Islam Sunnıiıten. Eın moderner üuürkischer Historiker,

Diıe zrofße Spältung vollzog sıch 1m Jahr 65 Turan, schrieb Vor einıgen Jahren, die eli-
Jahre ach Mohammeds Tod, anläßlich der Z10N der damalıgen Türken se1 eigentlich „eın

Schlacht VO Sıfhın (bei Rakka 1m heutigen VO Islam 1U übertünchter Schamanısmus“
Syrıen.) Im Jahr 680 wurde der Enkel Mo- der Seelenglauben DSECWECSCNH. In den folgenden
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Jahrhunderten wanderten langsam, ber kon- blutigen Auseinandersetzungen, die sıch Zu

tinujerlich AUS Mittelasien kommende urk- regelrechten Aufständen ste1igerten, von den
in Anatolien e1in. Diese brachten wıieder Behörden niedergeschlagen wurden un oft 1n

Tradıtionen un Bräuche 4aus dem Schamanen- eınem wahren Blutbad endeten.
u iıhrer Ahnen mMIi1t. In ihrer He1lmat SO Lrat > Mıtte des Jahrhunderts in
tanden S1Ee auch viele Iradıtionen 4US dem Mittelanatolien Baba Ischak aut Er zab sıch
Christentum un Aaus vorchristlicher Zeıt Dıie als Prophet aus un: wird 1n den europäischen
Einwanderer nahmen vieles davon auf un Quellen auch als „Baba Resolle“ (voh arabisch
pafßten CS dem Islam A der s1e behielten ihre Resul Prophet) erwähnt. Er W ar VO  _ turk-
Bräuche be1 und legten S$1e 1mM ıslamıis  en 1Inn menischer Herkunft un hetzte das olk>
Aaus die seldschukischen Herrscher auf, bıs 1m

So entstand eın Islam VO eıner ganz beson- Jahr 1G mit seinen Anhängern 1ın Amasya
deren Eıgenart, dıe wıiederum VO einem gefangengenommen und hingerichtet wurde.
Landstrich Aı anderen un VO Volksstamm In den ersten Jahren des Jahrhunderts pICe-

Volksstamm varılert. Im allgemeınen han- dıgte Scheyh Bedrettin 1m agäischen Hınter-
delt CS sich HOLT um oberflächliche Unterschiede, land einen materialistischen Soz1i1alısmus mI1t
die mi1t dem Wesen des Islams ıcht viel tun völliger Gütergemeinschaft. Au wurde 1m
haben Im Auge des Volkes siınd jedoch solche Jahr 14720 hingerichtet.

Die drohendste Gefahr kam jedoch A4US$ demUnterschiede ıcht bedeutungslos; Rıten und
Bräuche siınd handgreiflicher un fallen mehr Usten, AaUuSs Persien. Schah Ismaıiıl 1e1ß8 Propa-
1NSs Auge als dogmatische Überzeugung. gandısten nach Anatolien aussenden, dıe OTIrt

Wiıchtiger natürlıch sınd dıe Spaltungen, die CUu«C Anhänger für Alı gewınnen sollten. Diese
1Ns Gebiet der Dogmatık und der Rechtsaus- Prediger lieben ıcht erfolglos. Als Sultan
legung gehen. Manche, dıe Duodezıimanen ZU Selim I) „der Grausame“”, 1mM Jahr 1513 den
Beispiel, sind überzeugt, da{ß der wahre Imam Feldzug Persien vorbereıitete, befürch-
ETST aIiIn nde der Zeıiten auttreten wird An- LEeTE © diıe Alevıten Anatoliens könnten hın-
dere, dıe Ahl-ı Hakk, halten Alı selbst für FT der Front Meutereıen un sonst1ige Unru-
eine Verkörperung zOttes un verehren ıh: hen un: Schwierigkeiten verursachen un
als solchen Be1 vielen 1St der Glaube die ihre persischen Glaubensbrüder unterstutzen.
Seelenwanderung verbreıtet. Weıthin z1bt A Um einer solchen Gefahr vorzubeugen, 1eß8
auch Speiseverbote der Vorschriften ber 40 01010 Anhänger lis hinrichten, „Männer
Kleidung, Stoffarben uUuSW., dıe vn Gruppe VO siıeben bıs sıebz1g Jahren“, chreıibt die
Gruppe unterschiedlich sind damalıge Chronik. Selim oing W ar als Sıeger

In den ersten Zeıten der Seldschukenherr- Aaus dem Krıeg hervor. urch die rausamcen
schaft duldeten die Herrscher, obwohl selbst Ma{fßnahmen hatte jedoch be1 den Alevıten

Anatoliens 1L1UT die Abneigung das SINa-Sunnıiten, den Glauben des Volkes S1ıe nahmen
die Schiten gern 1n ıhr eich auf un ließen IIISC1'IC Herrscherhaus verstärkt. Schon fünf

Medressen (theologische Schulen) für s1€e Jahre spater begannen 01010 Anhänger lis
bauen. Bald wurden jedoch diese relig1ösen 1n der Gegend VO  ; Tokat HE Unruhen. Auch
Unterschiede politisch ausgenNutzt. Man NI AaUS den folgenden Jahrhunderten waren eine
schärtte s1e und spıtzte s1e Z die politi- '  N Reihe VO Z wischenfällen (21630 0K O

schen Gegner als Ketzer, Ungläubige der ken
SOa als Feinde des Islams randmarken. In den erstien Jahrzehnten der ©S
Dıiıe Fatimiden Agyptens, dıe celbst Schiiten tober 1923 ausgerufenen Republik War die
y Nutzten diese Gelegenheıit aus Spater, Abneigung 7zwischen Aleviten und Sunniıten

schwächer geworden. urch die laizistischenZUT Zeıt der Usmanen, griffen die Herrscher
Persiens auch wieder Schiiten manchma! esetze un VOTLr allem durch den Wegfall des
PFAIRE selben Polıitık. Schah Ismaıiıl (1487-1524) Religionsunterrichts 1n den Schulen wurden
1St datür besonders ekannt S0 kam CS viele Gelegenheiten Reibungen und Krän-
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kungen beseitigt. Als Al nach dem Zweıten Tage spater eın Schriftsteller. Dıie Aleviten
Weltkrieg die Religion wieder 1 den Vorder- selbst sprechen VO etw2 Millionen. Diesel-
grund Lrat und uch der schulische Religions- be ahl wurde bereıits VOT 15 Jahren VO

e1ınem ekanntenunterricht wıeder eingeführt wurde 1949 1n Bıldberichterstatter,
den Volksschulen, 1956 1n den Mittelschulen Utyam, angegeben. Dıie der Wirklichkeit

nächsten kommende Zahl dürtfte 7zwischenun 1967 1n den Gymnasıen wurden auch
die Glaubensunterschiede wieder stärker be- un Miıllionen liegen, W as heute wieder
wufßt Anlaß aZzu 7ibt die Tatsache, da{fß die einem Anteil VO: 240 Prozent der Gesamtbevöl-

offiziellen Institutionen des Islams kerung entspricht.
1n der Türkeı den sunniıtischen Standpunkt Da für manche Politiker die Versuchung
und die sunnitischen Glaubenslehren VESRLRLEFELGN besteht, diesen andersgläubigen el der Be-
Das oilt sowohl für den Religionsunterricht völkerung als Wäihlerreservoir auszubeuten,
auf allen Stufen VO  ; der theologischen Fakul- 1St leicht verständlich: die Fatimiden Agyptens
BAaf bıs P Grundschule W1e auch für die hatten s schon VOr Jahrhunderten S0
„Geistlichkeit“ VO Oberhaupt der religıösen wurde 1966 eıne politische Parte1ı gegründet
Verwaltung bıs ZU Dortimam. Die Aleviten die Einheitsparte1i die die Aleviten des Ta
ftühlen sıch dadurch benachteilligt; manche be- des sammeln versuchte. In den Wahlen ZUTC

haupten, INa wolle ihnen Glauben un Nationalversammlung Oktober 1969
Bräuche der Sunnıten aufzwıngen. Manche CIFallg diese Parte1 2,5 Prozent der Stimmen
Politiker haben auch Erklärungen 1n diesem un s1ieben Abgeordnete. Vier Jahre spater
ınn abgegeben. hatte s1e 19808 och einen Abgeordneten, nach-

Als nach der Revolution VO Maı 1960 her keinen mehr. Dıe Bevölkerung scheint 1Iso
eiıne Ommı1ıssıon mI1t der Ausarbeitung elner dennoch Politik und Religion SITCNS AUselIN-

Verfassung beauftragt wurde, stellten anderhalten wollen
die Aleviten den Antrag, 1n der Verfas- TITrotzdem 1St der Friede 7zwıischen den W el
SUNs solle das Religionsamt völlig aufgehoben Glaubensgemeinschaften niıcht völlig herge-
un der Religionsunterricht 1n den Schulen stellt In manchen Teilen des Landes fühlen
abgeschaflt werden. Ihr Gesuch wurde jedoch sıch dıe Aleviten einer regelrechten Unter-
ıcht AaNgCHOMMECN, obwohl die Aleviten einen drückung manche O: „Verfolgung“
nıcht geringen Teil der Gesamtbevölkerung ausgeSsetZL. In manchen Bezirken scheint 1es5
ausmachen. wirklıch zuzutreften, w 1e dıe eingangs

ber die Zahl der Aleviten 1ın der Türkeı wähnten Zwischenfälle zeıgen.
liegen keine offiziellen Statistiken VOTL, un Die Gründe sind jedoch wenıger religiöser
198308  ; verfügt auch ıcht ber sichere Tah- als wirtschaftlicher un politischer Art UÜber
len Alle Angaben beruhen autf mehr der die politischen Kreise, die da die Fäden 71e-
weniıger wahrscheinlichen Schätzungen. Dıie hen, 1St INa  - sıch nıcht 1m klaren, un noch
Zahlen, dıe geNANNL werden, schwanken ZW1- vıel wenıger ber die Ziele, dıe s1e verfolgen.
schen sech. und fünfzehn Millionen. Es selen Eın 1e] 1sSt sıcher, Unfriede stiıften un:
1er LLUT einıge angeführt. Gegen Ende des och mehr Spaltungen 1n das and und die
Zweıten Weltkriegs schätzte eın amerıikanı- Bevölkerung bringen. Um 1es erreichen
scher Beobachter, der lange 1mM and gelebt un die Bürger gvegeneinander aufzuhetzen,
hatte, die Alevıten 1n der Turke1 auf eLWa greift 198028  - allen Mitteln, auch den
20 Prozent der Gesamtbevölkerung. Dasselbe lıg1ösen Unterschieden.
meılnte eın Berichterstatter eiıner türkischen S50 werden dıe Aleviten als chlechte Staats-
Wochenschrift 1m Jahr OS Eıne Tageszeıtung bürger, als unechte Moslemss, als Ketzer der
schätzt S1€e 1m Jahr 1976 auf „mindestens Sar als heimliche Anhänger der Agenten des

Millionen“. Eın Abgeordneter erklärte 1n der Kommunısmus hingestellt. Man unterschiebt
Kammer Dezember 19726 6S selen 15 iıhnen alle möglıchen Geheimlehren und S1t-
Miıllionen; dieselbe ahl wiederholte einıge tenwıdrıge Bräuche. Diıese Unterstellungen
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sınd 10898| eichter, als die Aleviten keine of- deren Parteıen, hauptsä  ich der extirem

ziellen relig1ösen Lehrbücher haben, 1n denen rechts ausgerichteten, W as wiederum
INa  - eine objektive Darlegung ihrer Lehre fin- Zwischenfällen führt
den könnte. Behauptungen der ZCENANNTEN Art Als INa  3 VOT eLWwW2 30 Jahren der Religion
standen VOT vıier Jahren selbst 1n den $fiziel- 1mM öftentlichen Leben un 1mM Schulunterricht
len ürkischen chulbüchern, wodurch die Er- mehr Platz einzuräumen begann, hoffte INan,
IcSUuNg der Aleviten NUur noch verstärkt dadurch der Einheit des Volkes eın relig1öses
wurde. Fundamen geben un s$1e dadurch star-

Es mu(ß auch hinzugefügt werden, da{(ß die ken; die Religion sollte ein vereinheıtlichendes
Alevıten der Turkei 1mM allgemeinen iıhre t1m- Band der Natıon se1nN, WwWI1e sıch eın damaliger
INEeE  } lıeber der linksgerichteten Volkspartei Politiker ausdrückte. Hat siıch die Hofftnung
geben, weil diese Parte1i ıhnen gegenüber eine verwirklıicht? Es scheint kaum; enn INZW1-
zuvorkommendere Politik verfolge. Ob dıese schen hat wieder die Politik dıe erhand,
Meınung der Wirklıiıchkeit entspricht, INa da- und dıe Politiker sehen 1n der Religion me1lst
hingestellt leiben Die Aleviten CITCHCN Je» NUur eın Mittel für iıhre eıgenen Zwecke
do! dadurch den Neid un: Zorn der X avıer Jacob

Kirchenrecht 7zweimal umgelernt
Vor dem Ersten Weltkrieg, als iıch als Junger nedikt Pfingsten 1917 das SUe kirchliche

Gesetzbuch, den „Codex Turıs Canonıcı” , unStudent der Theologie Z erstenmal Kirchen-
recht lernte, estand noch das ehrwürdige C07r- SELZTE ih Pfingsten 1918 1n Kraft So mu{(lßte
DuS Turıs Canonı1cı 1n Kraft, allerdings durch der Junge Student, als nach Kriegsende seın
dıe Fülle der 1ın mehreren Jahrhunderten Studıum wieder aufnahm, das Studium des

gesetzlichen Regelungen derart ber- Kirchenrechts VOon beginnen. Wiıe orofß
lagert, iın vielen Stücken ErSCTZL, 1n anderen ber Wr dıe Erleichterung! Jetzt hatte auch

für das Kirchenrecht den authentischen (jeset-erganzt, 1n nochmals vielen anderen abgewan-
delt, da 1Ur der Fachgelehrte sıch noch ZeStiEXT iın der Hand un VOLFr Augen. Alles WAar

auskannte, W as derzeıt geltendes echt WAarTr. gestrafft un: wohlgeordnet; dıe vielen Zwei-
Der Student WAar ıcht 1n der Lage; das Kır- fel un Streitfiragen, W as ıcht mehr der W 45

chenrecht anhand der (GGesetzestexte studie- noch galt, ausgeraumt. Zudem bedeu-
ren; mu{fßte sıch auf den Protessor und auf tTetfe der (T auch keine grundlegende Um-
das VO:  ‚ ıhm seinen Vorlesungen zugrunde A wälzung, sondern W arTr 1n der Hauptsache eıine
legte Lehrbuch verlassen 1n dem Vertrauen, Kodifizierung des bestehenden, ber unüber-
da{ß s1e ıhm zutreiten. den Z Zeıt 1n Gel- csehbar gewordenen Rechts; brauchte INa  >

LuUunNg stehenden Rechtsstoff erschlossen. Für sich ıcht viel Aaus dem Kopf schlagen. Eınıge
den jungen Deutschen, der stolz daraut WAal, wichtige Änderungen, die das HU Rechtsbuch
1n dem Januar 1900 1n Kraft getretenen brachte, einleuchtend und pragten siıch
„Bürgerlichen Gesetzbuch für das Deutsche leicht e1in. S0 empfand 198908  5 das Umlernen
eıich‘ das (vermeintlich!) zesamte bürgerliche nıcht als eine East sondern als eine Befreiung
echt wohlgeordnet und übersichtlich 1M „Ur- VO  3 Ballast; 6S W ar eine Freude:; INall atmete

text“ besitzen un seinem Studium auf und W ATl berechtigterweise stolz aut die
grunde legen, bedeutete N geradezu eine auch VO nichtkatholischen Juristen Net-

Zumutung, sıch darauf verwıesen sehen, kannte kodifikatorische Leıistung, mit der (Gas-
se1ine Kenntnıis des Kirchenrechts AaUSs abgele1- parıı eine Welt überraschte, dıe während des

Quellen („Sekundärliteratur”) schöpfen Krieges VO  3 den Vorarbeıten aum
mussen. wahrgenommen hatte.

Da verkündete miıtten 1m Krıeg Papst Be- Hatte das Erste Vatikanische Konzıil die
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